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eigene Telegramme
Jüricb. ®ic in Safel einquartierten 3>up-

pen find, roie oon oerfchiedener Seite
gemeldet roird, fehr für

ßafel eingenommen.

Sie Verpflegung ift gut und die Aufnahme
'äf)t nichts 3U roünfchen übrig. 9a indeffen
30hl reiche Soften dafür forgen müffen, daft
keine

ßrütfen gefprengt

roerden, macht fich nachgerade eine nicht
geringe Staubplage geltend. 2ïïan begreift
nicht recht, roas das 28affer den ftaubigen
Brücken fchaden könnte.

Jeldpoft. ®ie föagenbeck'fchen Glefanten
erfreuen fich der Zufriedenheit ihrer fämt-
lichen 23orgefet)ten. 5)ie 3roei tüchtigften
oon ihnen haben bereits den (Befreitengrad
erlangt. SDie Süfiliere 2ïïàder und ßohler,
die fchon lange für diefe 2lus3eichnung be-
ftimmt roaren und nun abermals übergangen
roürden, follen oorläufig melancholifch
geroorden fein.

Die folgen des Krieges.

J3ern. S>ie Schroei3 roird, angefichts
der oerroickelten europäifchen Cage, daoon
abfehen, an die Gröffnung des pîanama-
kanals ein 2<riegsfchiff 3U delegieren. 3n
den Bereinigten Staaten ift man untröftlich
darüber.

Die ©cfyroeteerfrau.
Sie achtet nicht die feigen ^Hemmen,
Sie ietjt nur glatte 2Sorte kennen
Und meinen, dafj die Tändelei
2fllein des 2Seibes roürdig fei.

2Senn ©atte, Söhne, Brüder eilen
3ur ©ren3e und längft ferne roeilen.
So bannet ihre Sränen heifj
Sie roackere Schroei3erfrau. Sie roeifj:

(Ss gilt, das Saterland 3U fchühen!
2Sas foll da eitles 2<lagen nütjen?
Ser rechte 2ïïann kennt feine Pflicht,
Sein braoes 2Seib beklagt es nicht.

Und fchont die ÎKriegsrout unfere 2iuen.
So roiffen alle Schroei3erfrauen ;

Sem lieben ©ott 3uerft die <Shr',
Sann unfrer 21Tänner ftarker 2Sehr. 21. s.

ßrieffoften der Redaftion
fin unfere oerehrten ftbonnen-

iten. 2Jlfo, gan3 3um Schroeigen
gebracht hat uns der SKrieg noch
nicht. 2Benn roir auch einige 2So-
chen für uns behielten, roas roir
allenfalls 3U fagen gehabt hätten

jetjt roerden roir den 2Item
nicht mehr länger als je fieben
Sage anhalten. 2Senn roir auch,
roie früher, genötigt fein roerden,
fechs Sage in der 28oche
unfere Geuchte unter den Scheffel

3U ftellen, am fiebenten roollen roir fie leuchten laffen

und 3roar fo hell es irgend geht, damit auch ja
keiner 3U kur3 komme und jeder fein Seil daoon ge-
niefie. 2Sir roollen uns redlich 2Hühe geben und für
jede neue Plummer das biffigfte ©eficht auffetjen, das
roir gerade auftreiben können. 2Senn 3roifchen hinein
auch einmal ein 25röcklein oerfteckter Srübfinn oder ein
Krümchen Sentimentalität fällt, fo dürft ihr daran
keinen 2lnftofj nehmen; es ift das meifte echt und
roohlgemeint. Sa indeffen die Seiten ohnehin 3um
Srübfalblafen anregen, roollen roir diefesShema mög-
lichft liegen laffen und foroeit es irgend angeht, auf
anderen Schalmeien blafen. Und nun: gehabt Such
roohl

Parofit. Sas dürfen Sie oorläufig noch nicht
fagen, roenn Sie nicht oon [Jhren eigenen Gandsleuten
mit ßaut und ßaaren oerfpeift roerden roollen.

R. 6. in Oofel. 2Sir haben uns auch fchon ge-
roundert, daf) (England nicht feine Suffragetten auf
Seutfchland losläjjt. Sie ^Banik unter den deutfehen
Soldaten mühte koloffal roerden, roenn fie gan3 uner-
roartet oon einer ßorde oerrückt geroordener Weibsbilder

überfallen roürden. 2lber roer roeifj, (England
hat ja, roie es fehr geheimnisool! 3U oerftehen gibt,
noch eine Ueberrafchung in Sereitfchaft. Ob nicht
2Tîifi îpankhurft blofj desroegen in ihre ßeimat 3urück-
gekehrt ift, roeil fie oon allerhöchfter Stelle 3ur
Sildung eines Suffragetten-Regimentes beauftragt roorden

ift?
3. ft. in 3ürtd). 28oran es liegt, dafj es immer

heiht, die 2\uffen geroinnen, rücken oor u. f. ro.. bis
mit einem 2T!al bekannt roird, dafj fie eine gan3
erbärmliche Schlappe erlitten haben? Sielleicht
daran, dafj die Muffen etroas fchroer oon Segriff find
und nicht roiffen, roie eine Niederlage ausfieht. Sielleicht

daran, dafj die Soldaten ihren Offneren
nachlaufen und immer erft 3U fpät merken, dafj diefe in
der dem Seind entgegengefetjten Richtung Serrain
3U geroinnen trachten. Sielleicht daran.

SL. 6. in (ölten. Sie fragen mit (Entrüftung, ob
es 3U oerantroorten fei, dajj die farbigen Sölker fremder

Weltteile auf europäifchen Schlachtfeldern hingemacht

roerden follen. 3a' fagen Sie erft, glauben
Sie oielleicht, es fei 3U oerantroorten, dafj die Slüte
unferer europäifchen SKulturoölker auf europäifchen
Schlachtfeldern hingemordet roerde? Sie können aber
oerfichert fein, diejenigen, die das 3U oerantroorten
hätten, tun es geroijj nicht. Rieht allein, roeil fie es
nicht können, fondern auch deshalb, roeil Serant-
roortlidikeit ein ©eroiffen oorausfetjt. 2Bo nichts ift.
das roiffen Sie doch, haben Raifer und Rönige ihr
Recht oerloren.

$. J. in Rorfchad). 2Sie können Sie ausgerechnet
uns fragen, roas in diefem unfeligen europäifchen
Rrieg denn eigentlich 3U geroinnen fei? Sragen Sie
einmal einen ruffifchen Rofaken oder einen fenegale-
fifchen [Jnfanteriften.

Redaktion: Paul fiUtyen.

Sruck und Serlag: Jean $re», %üeiä), Sianaftrafje 5.
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unb roir alle nennen nur ben höchften "XBunfch, es in ber Aöanb ju
haben, unfer Ciebes* unb gamtlienleben glüchlicb 3u geftalfen.
"iBir Srauen haben jo fiele Sragen auf bem .fielen; roo finben roir
aber immer bie erfehnte Ülntroort? "Bietleicbf bei ber Sreunbi n?
Ober boch lieber bei ber Sîtutter? Stein! Gs ift eigentümlich,
voir alle behalten unfere innerften (Sebanhen für uns unb hönnen uns
bariiber nicht ausfprechen. Üllle Sragen, beren Seantroorfung 3ur (Sr=
baltung ber Schönheit, ©efunbheif unb bes ©lüches für uns unb für
bte Unferigen oon enbloîem ïlutjen ift, roerben aus ber Sülle reichffer
Erfahrungen beantroortef. 2öo? roerben Sie geroifj fragen. On bem
<)J3erhe: I-» intime Blich, der Frau!"Sas ÏBerh ift besbalb ehuig in feiner 9Jrf unb all benen, bie g an 3
liebenbe5 unb glüchlicbes <2Beib als ©affin unb Slhtfter
lein roollen, in allen Gebenslagen ein freuer Ratgeber.

Das intime
Buch der Frau

tôiit Jyit()tev ïmtd) öa* teljc(cl»cn
für ï>ettfettî»e grauen.

Önbalf: I. ©ie <J3erle öer Srauen. II. ©te Cfrsiehung 3ur
<Shc. III. Stotfchen öen ©efchlechlem. IV. OSererbung unö Bluts»
oerroanötfehaff. V. Stranhheilen uni) (Sfje. VI. üöte öas QBeib
öen 5ütann feffetn unö öie Cshe glüchlich geftalien hann. VII. ©ie
Sltutterfchaft. VIII. ©ie <Schou3eit öer grau. IX. ©er Äinöer*
fegen unö öie Verhütung öer üRutterfchaff. X. ©ie 'Pflege öer
roeiblichen Schönheit.

23on febr otelen Ülnerhennungsfcbreiben nur bas eine : Srau 3. 3.
in <S. bei ©resöen fchreibt : ,,©as Such ift oon unbe0ahlbaretn Heerte.
Ohnen gebührt faufenbfacber ©anh bafür." ©as hochelegante ÏBerh
hoffet Sr. 2.50. Porto 15 Rp. Per ïîachnahtne Sr. 2.75. 117

R. Oschmann. Kreuzlingen No. 5,

Blut
Reinigungsmittel 1233

Model's Sarsaparill
gegen alle Krankheiten, die von
verdorbenem Blut oder von
chronischerVerstopfuno
herrühren, wie : Hautausschlag, Röte,
Flechten, Jucken, Skrofulöse,
Augenliderentzündungen, Syphilis,
Hämorrhoiden, Krampfadern, schmerzhafte

PeriodenstöruDgen besonders
im kritischen Alter, Rheumatismus,
Migraine, Kopfschmerzen,
Magenbeschwerden etc. Sehr angenehm
und ohne BerufsstörunK zu nehmen.

Vs Flasche Fr.3.50, >/2 Fl. Fr. 5.
1 Flasche für eine vollständige Kur
Fr. 8.. Zu haben in allen
Apotheken. Wenn man Ihnen
abt-r eine Nachahmung anbietet,
weisen Sie dieselbe zurück und
bestellen Sie direkt per Postkarte bei
der PH ARM A CI F. CENTRALE,
MODEL & MADLENER, rue du
Montblanc 9, G E N F. Dieselbe sendet

Ihnen gegen Nachnahme obiger
Preise franko die echte Model's
Sarsaparill. S-l.üs

+ Schlanke Fi$ur+
erhalten alle dicken Leute,
ob Alt oder Jung, durch unsern

I-Enf
Bedeutende Gewichtsabnahme ohne
Berufsstörung. Garantiert
unschädlich, sicherer Erfolg. Ein

Paket Fr. 2.50.

Versand-Apotheke St. Frido¬
lin, S Mollis (Glarus).

Zeugnisse :
R. ü. schreibt : Der Erfolg ist wirklich

verblüffend, in wenigen Tagen
5 Kilos Gewichts-Abnahme. Bin
schon ganz aus den Kleidern
geschwunden. "

Dr. St. schreibt: Habe in wenig
"Wochen viele Anerkennungen
erhalten. Werde den Thee stets
verordnen.''

Warnung Vor N acha

warnt, man ad
Firma

_ engen wird ge-
te genau auf unsere

1297

Männerkrank-
heiten und Nervenschwäche, von Speziaiarzt Dr. med. Rumler.
Preisgekröntes Werk. Wirklich brauchbarer, äusserst lehrreicher Ratgeber
und bester Wegweiser zur Verhütung und Heilung von Gehirn- und
Rückenmarks-Erschopfung, Geschlechtsnerven -ZerrüttungFolgen nervenruinierender Leidenschaften und Excesseumfallen sonstigen geheimen Leiden. Nach fachmannischen
Urteilen für jeden Mann, ob jung oder alt, gesund oder schon erkrankt.
von geradezu unschätzbarem gesundheitlichem Nutzen. Für
Fr. 1.50 in Briefm. franko von Dr. med. Rumler Nachf., Genf 477.

Suchst du Verbindung in Stadt und Land,
So mach' zunächst deine Ware bekannt.
Das beste hiezu wird sein in der Tat
Im bekannten Nebelspalter" ein Inserat.

Harn- und Geschlechtsleiden
(Folgen schlechter Gewohnheiten)

Impotenz, Epilepsie, Neuralgien. Ischias, Rheumatismus, Gicht,
Blasen- und Nierenleiden, skrofulöse Augenentzündung,
Bettnässen, Hautausschläge und Flechten jeder Art, Staar, Drüsen,
Kropf, chronische Frauenleiden jeder Art, heilt brieflich mit
unschädlichen erprobten Mitteln ohne Berufsstörung diskret

Dr. med. Fries, Speziaiarzt b, chronischen Krankheiten

Zürich I, Waldmannstrasse 8. 1019

Man verlange Prospekt. r=^===
Große Ersparnis füriedeFa

Jfiger's
milie bringt

Haarschneidmaschine.
Jeder kann sofort damit
3 verschiedene Haarlängen
schneiden; ff. vernickelt, mit
zwei Kämmen und Reservefeder

komplett nurFr.4.90. Extra starke
Bauati Fr. 5.90.
Garantie für jedes Stück.
Geg. Nachnahme. Porto extra.

Rud. Jäger, Stahlwaren en gros,
Davos-Platz 33

Wiederverkaufer gesucht. Prospekt gratis.

Studien -Photos für Künstler
(Modelle n. d. Leben) grösste und
sahönste rein artist. Koll. Kat. mit
2000 Miniaturen (ganz neu) geg. Fr.
2. in Briefm. franko verschl. Mit
Mustern 6 Fr. .Novitas"-Verlag, 34
Rue Bellefond, Paris IX. 1304

mit oder ohne Druck,
liefert rasch und billig

JEAN FREY, Buch druck erei

in ZUrich.

Eigene Telegramme
Zürich. Die in Basel einquartierten Truppen

sina. wie von verschiedener Seite ge-
meldet wird, sebr sür

Sasel eingenommen.

Die Verpflegung ist gut und die Ausnahme
^ciht nichts zu wünschen übrig. Da indessen
zahlreiche Posten dafür sorgen müssen, dah
keine

Srücken gesprengt

werden, macbt sicb nacbgerade eine nicbt
geringe Staubplage geltend. Man begreift
nicbt recbt. was das Wasser den staubigen
Brücken scbaden könnte.

Felopost. Die hagenbeck'scben Elefanten
erfreuen sich der Zufriedenheit ihrer
sämtlichen Borgesehten. Die zwei tüchtigsten
von ihnen haben bereits äen Gesreitengrod
erlangt. Die Süsiliere Aläder und Hobler.
die schon lange sür diese Auszeichnung be-
stimmt waren und nun abermals übergangen
wurden, sollen vorläusig melancboliscb
geworäen sein.

Vie Folgen öes Krieges.

Sern. Die Scbweiz wird, angesicbts
äer verwickelten europäiscben Loge, davon
abseben, an die Eröffnung des Panama-
Kanals ein Ariegsscbiss zu delegieren. In
den Bereinigten Staaten ist man untröstlicb
darüber.

Vie Schweizerfrau.
Sie aâtet nicht ciie feigen Alemmen,
Die jeht nun glatte Worte kennen
Unci meinen, ciasz ciie Täncieiei
Allein cies Weibes würäig sei.

Wenn Galle. Söbne. Brüäer eilen
5Zur Grenze unci längst ferne weilen.
So bannet ibre Tränen beiß
Die wackere Scbweizersrau. Sie weih:

Es gilt, äas Vaterlanä zu schuhen!
Was soll äa eilles Alagen nähen?
Der rechte Alaun kenn« seine Pflicht.
Sein braves Weib beklagt es nicht.

llnä schont äie Ariegswut unsere Auen.
So wissen alle Schweizerfrauen:
Dem lieben Gott zuerst äie Enr',
Dann unsrer Alönner starker Wekr. 21. zs.

öriefkasten üer Neoaktion
fln unsere verehrten flbonnen-

»ten. Also, ganz zum Schweigen
gebracht kat uns äer Arieg noch
nicht. Wenn wir auch einige Wochen

sür uns bekielten, was wir
allenfalls zu sagen gekabt kätten

seht weräen wir äen Atem
nicht mekr länger als je sieben
Tage ankolten. Wenn wir auch.
wie srllker, genötigt sein weräen,
sechs Tage in äer Woche un-
sere Leuckte unter äen Sckeffe!

zu stellen, am siebenten wollen wir sie leuchten las-
sen unä zwar so bell es irgenä gekt. äamit auch ja
keiner zu kurz komme unä jeäer sein Teil äavon
genieße. Wir wollen uns reäücn Atllke geben unä fllr
jeäe neue Aummer äas bissigste Gesicht aussehen, clas
wir geraäe auftreiben können. Wenn zwischen kinein
auch einmal ein Bröcklein versteckter Trübsinn oäer ein
Arllmcken Senlimenlalität fällt, so äürft ibr äaran
keinen Anstoß nebmen: es ist äas meiste echt unä
woklgemeint. Da inäessen äie !Zeiten oknekin zum
Trübsalblasen anregen, wollen wir äiesesTkema möglichst

liegen lassen unä soweil es irgenä angekt, aus
anäeren Schalmeien blasen, llnä nun: gebodt Euch
wokl

Parasit. Das äürsen Sie vorläusig noch nicht sa-
gen. wenn Sie nicht von Ikren eigenen Lanäsleuten
mit Kaut unä Kaaren verspeist weräen wollen.

R. S. in Sasel. Wir Kaden uns auch schon ge-
wunäert. äaß Englanä nicht seine Suffragetten auf
Deulscklanä losläßt. Die Panik unter äen äeutscken
Soläaten müßte kolossal weräen, wenn sie ganz uner-
wartet von einer Koräe verrückt geworäener Weibs-
büäer überfallen würäen. Aber wer weih. Englanä
kat ja, wie es sebr gebeimnisvo» zu versteken gibt,
noch eine lleberrasckung In Bereitschaft. Ob nicht
Atiß Bankkurst bloß äeswegen In Ikre Kelmat zurück-
gekekrt ist. weil sie von aüerköckster Stelle zur Bil-
äung eines Sussragetlen-Regimenles beauftragt woräen

Ist?

Z. fl. In Zürich. Woran es liegl. äaß es immer
beißt, äie Aussen gewinnen, rücken vor u. s. w.. bis
mit einem Ata! bekannt wirä. äaß sie eine ganz er-
börmlicbe Schlappe erlitten Kaden? Dielleicht äa-
ran. äaß äie Russen etwas schwer von Begrifs sinä
unä nicht wissen, wie eine Nieäerlage aussiebt. Dielleicht

äaran, äaß äie Soläaten ikren Offizieren nach-
lausen unä immer erst zu spät merken, äaß äiese in
äer äem Aeinä entgegengesetzten Richtung Terrain
zu gewinnen trachten. Bielleicht äaran.

S. in Glten. Sie fragen mit Entrüstung, ob
es zu verantworten sei. äaß äie farbigen Dölker frem-
äer Weltteile auf europäischen Scblacktseiäern kinge-
macht weräen sollen. Io, sagen Sie erst, glauben
Sie vielleicht, es sei zu verantworten, äaß äie Blüte
unserer europäischen Aulturoölker auf europäischen
Scblacblseläern bingemoräet weräe? Sie können aber
versichert sein, äiejenigen. äie äas zu verantworten
kälten, tun es gewiß nicht. Aickt ollein. weil sie es
nicht können, sonäern auch äeskolb. weil Berant-
wortlickkeil ein Gewissen vorausseht. Wo nichts ist.
äas wissen Sie äoch, Kaden Aaiser unä Aönige ikr
Aecht verloren.

§. I. in Rorschach. Wie können Sie ausgerechnet
uns fragen, was in äiesem unseligen europäischen
Arieg äenn eigentlich zu gewinnen sei? Sragen Sie
einmal einen russischen Aosaken oäer einen senegalesischen

Infanteristen.

Reäaktion: Paul Mtheer.

Druck unä Berlag: ^ean §rep, Zürich, Dianastraße L.
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à Sorten
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vi-äonniZN?-, l^sit- und i^slirtigndsatiutis -------
Ssnntiofstrssse »r. S, - Zilriob - Merostorlum
r^UI»len Sern Kasel l-susklnne St. cz-UIen. >?sbrUc In I-uxsno.

Liebe ist des Weibes Beruf
und wir alle kennen nur den höchsten Wunsch, es in der Kand zu
haben, unser Liebes- und Familienleben glücklich zu gestallen.
Wir Frauen haben so viele Fragen auf dem Kerzen: wo finden wir
aber immer die ersehnte Antwort? Vielleicht beider Freundin?
Oder doch sicher bei der Mutter? ^ Nein! Es ist eigentümlich.
wir alle behalten unsere innersten Gedanken sür uns und können uns
darüber nicht aussprechen. Alle Fragen, deren Beantwortung zur
Erhaltung der Schönheit, Gesundheit und des Glückes sür uns und für
die Ansengen von endlosem Nutzen ist, werden aus der Fülle reichster
Ersahrungen beaniworlet. Wo? werden Sie gewiß sragen. Indem
Werke: 1 î»?-. t 1 < ^t ì^, < t> < 1 ^ .»1, :
Das Werk ist deshalb einzig in seiner Arl und all denen, die ganzliebendes und glückliches Weib als Gattin und Mutter
lein wollen, in allen Lebenslagen ein treuer Ratgeber.

vas inìîmo
Ein Führer dnrch das Eheleben

für denkende Frauen.
Inhalt: I. Die Perle der Frauen. II. Die Erziehung zur

Ehe. III. Zwischen den Geschlechtern. IV. Vererbung und
Blutsverwandtschaft. V. Krankheiten und Ehe. VI. Wie das Weib
den Mann sesseln und die Ehe glücklich gestallen kann. VII. Die
Mutterschaft. VIII. Die Schonzeit der Frau. IX. Der Kindersegen

und die Verhütung der Mutterschaft. X. Die Pslege der
weiblichen Schönheil.

Von sehr vielen Anerkennungsschreiben nur das eine : Frau I. F.
in C. bei Dresden schreibt : Das Buch ist von unbezahlbarem Werte.
Ihnen gebührt tausendfacher Dank dasür." Das hochelegante Werk
kostet Fr. 2.50. Porto 15 Rp. Per Nachnahme Fr. 2.75. N7

n. vsvnmsnn, iXi?0U?IiNgvN à ö

Nvinigungsmîìîvl 23g

Moael's Ssirsspsrill
ve^->l»i»dvnom Klüt àer von
vilH^oni»r-no^Vvn»i-«ok>in^l>or
riecliten, àueken, Skrokulose.^u^en-

im Icritisvaen älter^Misum-cUsmus,

-"â z°I,'Ia5à^r?g°M N. rr.5.^,l ?IccsoUe kür eine vollsiîillàizo Kur
I?r 8 ?u nabvn in sNvn
Aootnvllvn. ^V>!UN MS.ll^IIlN0ll

à p ttî'u.âl"vl li^ lZ^?R^l^k!
blSVIZI, à »l40I.I5kiIZIî, rue àu
I^ootdlane <Z l? dl Ui»selll« sen-

tis.nko'àie olîNis ItO o rl»! »

ennslivn sNo rliiztlsn l.vut«,
00 »n orloi> Alling, àurcu unsern

veàeutenàe iZe^vielUsavllalims okne
keruksstörung. ttniantiert un-
sc ui, 10 >, ê^i-r. °

Vvi-s»nrl»»iiotkelto Sî. r>ürlr>»
lin, S kitlolli» <vl!crus>.

K. II. schreibt : ,,ver lZrkolg ist virk-
licli verbliikkeaà. in venizen l'amen
5 Kilos <5sv, ielits-HbnÄUme. Lin

Or. Lt. sekreivti IZs.de in ^vvoiz

tiicltov. ^Voràe àen 'rdse stets

Vi/srnung î ^ ^ ^°'ì>> u-"-
^ unsen >virà ze-
exenâuau "°sere

Nûvk«nn,»^k»»lï:n»-înijoîu
^olpon nvi-»»ni'uìnîoi'«nrlk,i» t.«irl«n»cîn»ttvn unrl L»«z«»»v
un-s»Non »»n»iiWon goNviirion l.oi»l«n. I^sek î»onn,Snni»onvn
von ->«->-i-Iv-!»i unsonStidsi-on, go»unlltn«îîlirzn«-n ÎIu<-!en. 'I?r. l.öv in lZriekm. kraolco von N>>. moii. Nu-nloi» litsont., Svnî 477.

//// t^sâ/?à^ /s /v/?// /s/?//,

à à/s /fàs tà/ Ls/s //? à
//» às/-//à >Và/5//â/'" à /ALS/'S/.

Nsrn- unil Kvsvklevktslisiißon
(?olAsn kîeblsobtsr Ksvobnbsiten)

Impoten?, l-pilepsie, Neuralgien. Isoblas, ktbeumàtlsmus, Klotit,
glasen- unä »lierenleiäsn, slcrokuloss àizsoent^ûnàuniz, öett-
nàsssn, Ls.ut.an8seb1â»s uoä r-Isoiiton ^eàsr ^rd, 8t»»r, Drüsen.
Kropf, otiroàvtie frsusnlelitsn ^sàer ^rt,, beilt drlstiloli mit
uosobàcZIiebou erprobt-en Niitsla okns LsruksstörunA äiskret
Hir. mel>. ?rles, 8?ö!.ii.lZs't b> ànisol-en Xscinlluöiteii

^ürivk I, Vi/sldmsnn8trs88k L. 1019

^^^^^2^^^^ Nan verlanAS Prospekt..

r»».4.S0^l-à àlco
0-u»rt r»». S.SV.

Lsg. Hzà-às. Porto eivz.
kllâ. ^àge-r, Stsiii^sc-o SI, zco»,

WielisriSticSulst gssuctit. pmioiii zrzii!.

8tMöN-?ll0tl.8 füs I(ÜN8tI-.l'
l>loàellv n. à. I,edell> erösste unà
sakonste rein ».rtist. Xoll. K».t. mit
2iXX> Miniaturen <8^^ oeu> ^«g. ^r.
»lüstern k rr. ,»I<>vIt»»"-VerI»x, 34
kue veltekoncl, psrls IX. 1304

mit oàsr oìtas Druck.
lisksrt raseb noà biUÌA

in ZiliriitiZk.
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